
metall 7-8/2006

Während der Verfassungsschutz
über einen Anstieg rechter Gewalt-
taten im Norden berichtet, will die
neofaschistische NPD in Mecklen-
burg-Vorpommern am 17. Septem-
ber bei den Landtagswahlen über
die Fünf-Prozent-Hürde kommen.

Die offiziellen Verfassungschutz-
berichte der Länder melden für
2005 überall an der Küste eine
Zunahme von Straftaten (dazu
gehören auch Propagandadelik-
te) und von rechtsextremisti-
schen Gewalttaten.

Wolf im Schafspelz
Allein in Hamburg ist die Zahl
der verfolgten rechten Straftaten
im Vergleich zum Vorjahr um 65
Prozent (von 173 auf 285)
gestiegen. Darunter waren 20
Gewaltdelikte.

Dramatischer ist die Zunahme
rechtsextremistischer Gewaltta-

Foto: dpaBürger zeigen Flagge: Demonstration gegen Neofaschismus und Rassismus am 1. Mai in Rostock

Nazi-Aufmarsch am 1. Mai in Ro-
stock: Aus allen norddeutschen
Bundesländern wird über zuneh-
mende Gewalttaten des braunen
Mobs berichtet
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Straftäter auf
Landtagsliste

Rechte Gewalt in Norddeutschland angestiegen ten in Schleswig-Holstein (56
gegenüber 38). Die Straftaten
stiegen von 268 auf 287.

Um 33 Prozent erhöhte sich
die Zahl der offiziell gemeldeten
Gewalttaten aus dem rechten
Milieu in Mecklenburg-Vorpom-
mern (von 21 auf 28). Bei den
Straftaten gab es einen Anstieg
von 264 im Jahr 2004 auf 322
im vergangenen Jahr.

Zu den verurteilten Straftätern
aus dem gewaltbereiten Spek-

trum der neofaschistischen Sze-
ne gehört auch der NPD-Landes-
vorsitzende von Mecklenburg-
Vorpommern Stefan Köster.

Während die NPD mit Köster
und anderen ganz offen Gewalt-
täter auf ihre Landesliste gesetzt
hat,präsentiert sie sich vielerorts
aber auch bürger-, familien- und
kinderfreundlich.

Der Innenminister des Lan-
des, Gottfried Timm, warnt vor
einem »Wolf im Schafspelz«.7

Bezirk Küste

Neofaschismus in Deutschland

Ausstellung jetzt im Internet
Die VVN-BdA hat ihre von der IG

Metall unterstützte Ausstellung

»Neofaschismus in Deutsch-

land« aktualisiert. Eine Online-

Version der bereits in zahlrei-

chen Städten gezeigten Ausstel-

lung steht jetzt auch im Internet

(www.neofaschismus.info) zur

Verfügung. Dort gibt es sowohl

Informationen über die Ausstel-

lung selbst als auch über Ver-

leihbedingungen, Unterrichts-

materialien und aktuelle Aus-

stellungstermine. 7
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internationalen Wettbewerb mit-
halten zu können, erklärte der
Erste Vorsitzende der IG Metall,
Jürgen Peters,als Hauptredner der
Konferenz.

»Die Innovationsfähigkeit und
die Zukunftschancen einer Gesell-
schaft hängen auch vom Zustand
ihrer Schulen und Hochschulen
sowie von ausreichenden Aus-
bildungsangeboten ab«, betonte
Peters und kritisierte die fehlen-
de Ausbildungsbereitschaft in

Deutschland:»Das ist ein Skandal.
Deshalb bleiben wir bei unserer
Forderung: Wer nicht ausbildet,
soll dafür zahlen.« Für die näch-
sten Monate kündigte der IG
Metall-Vorsitzende eine Mobili-
sierung von Mitgliedern,Beschäf-
tigten und Öffentlichkeit an:»Wir
müssen Druck auf die Politik
machen.Wir müssen mobilisieren
für unsere Alternativen für mehr
Beschäftigung und mehr soziale
Gerechtigkeit.« 7

(04)  33metall 7-8/2006

Bei Eignern von Luxusyachten
steht der Name Niro Petersen für
Sicherheit und höchsten Stan-
dard.Für Arbeitnehmer bedeutet
der Flensburger Hersteller von
Yachtbeschlägen das Gegenteil.

Seit Jahren hat es für die
ohnehin schon unterdurch-
schnittlich bezahlten rund 30
Beschäftigten keine Lohner-
höhung gegeben. Deshalb for-
dern sie mit der IG Metall die
Aufnahme von Haustarifver-
handlungen. Ziel: Anerkennung
der Tarife des metallverabeiten-
den Handwerks sowie Einkom-
menserhöhungen von 7 Prozent.

Sechs Verhandlungstermine
lehnte das Unternehmen ab. Die
IG Metall rief daraufhin zum

Bootszulieferer-Belegschaft will Sicherheit durch Tarifbindung

Verhandlungen erst nach Warnstreik

Hauptredner der Bezirkskonferenz: Jutta Blankau (links) und Jürgen Peters
(rechts)
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Bezirk Küste

Eine positive Bilanz der letzten
zwölf Monate konnte Bezirkslei-
terin Jutta Blankau in ihrem
Geschäftsbericht auf der 34.
Bezirkskonferenz der IG Metall
Küste am 14. Juni in Lübeck zie-
hen: »Die Tarifrunde 2006 war
ein Erfolg, unsere betriebspoliti-
sche Offensive zeigt erste Ergeb-
nisse und wir hatten 25 Prozent
weniger Austritte sowie 20 Pro-
zent mehr Neuaufnahmen.«

Zwar sei die Gewerkschaft im
Norden damit noch nicht im
»grünen Bereich« aber der Trend
zeigt nach oben: »Wir sind auf
dem richtigen Weg, jetzt heißt es
konsequent und beharrlich dran
bleiben«.

Dies soll unter anderen mit
einer von der Konferenz einstim-
mig beschlossenen »Innovations-
offensive« nach dem Motto »Bes-
ser statt billiger« geleistet werden.

Statt stumpfsinnig immer nur
Kostensenkungen zu fordern,die
zu weiterem Lohn- und Sozial-
dumping führten, sollten die
Unternehmer sich lieber mit
Innovationen befassen, um im

Bezirkskonferenz zum Thema »Arbeit - Innovation - Gerechtigkeit«

Bessere Produkte statt Billiglöhne Wahl zu den Gremien

Neu in Beirat und
Bezirkskommission

Einstimmig für Eckard Scholz:
Bernhard Janßen, Erster Be-

vollmächtigter der IG Metall

Hamburg, tritt im August in die

Freistellungsphase der Alters-

teilzeit ein. Als Nachfolger für

seine Funktionen in der Be-

zirkskommission Küste und im

Beirat der IG Metall wählte die

Bezirkskonferenz einstimmig

den Kollegen Eckard Scholz

(zur Zeit Zweiter Bevollmäch-

tigter in Hamburg und Kandi-

dat für die Wahl zum Ersten

Bevollmächtigten). 7

DauWat-Kinderferienlager

Sammlung für Kinder
von Erwerbslosen

Delegierte spenden 1127 Euro:
Auch auf der diesjährigen Be-

zirkskonferenz sammelten die

Kolleginnen und Kollegen der

Erwerbsloseninitiative DauWat

e.V. bei den Delegierten und

Gästen für ihr traditionelles Fe-

rienlager mit Kindern von er-

werbslosen Gewerkschaftsmit-

gliedern. Insgesamt 1 127 Eu-

ro waren am Ende der Konfe-

renz in der Sammeldose. Wir

danken allen Spenderinnen

und Spendern im Namen von

DauWat und der Kinder, denen

mit dieser Unterstützung ein

kleiner Urlaub und etwas Ab-

wechslung vom Alltag ermög-

licht wird.7

Küsten-Meldungen

Warnstreik bei Niro Petersen: Hervorragende Arbeit wird schlecht bezahlt
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Warnstreik am 1. Juni auf.Bis auf
zwei beteiligten sich alle.90 Pro-
zent der Belegschaft sind mittler-
weile Mitglieder der IG Metall.

Der Warnstreik zeigte sofort Wir-
kung:Die Unternehmensleitung
vereinbarte mit der IG Metall Ver-
handlungstermine.7

Doris Lams vom DauWat e.V.
freut sich über das Ergebnis
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Schiffbau-Umfrage auf SMM
Die jährlich aktualisierte

Schiffbauumfrage von IG Me-

tall Küste und dem Institut Ar-

beit und Wirtschaft (IAW) der

Universität/Arbeitnehmer-

kammer Bremen wird in die-

sem Jahr im Rahmen der Inter-

nationalen Schiffbaumesse

SMM (vom 26. bis 29. Septem-

ber) in Hamburg präsentiert.

Die AG Schiffbau wird Ergeb-

nisse und Schlussfolgerungen

am 26. und 27. September

diskutieren. Die SMM gilt als

weltweite Leitmesse für den

Schiffbau. Mehr als 1500 Un-

ternehmen aus 50 Nationen

haben sich dazu bisher ange-

meldet. Insgesamt werden

über 40 000 Fachbesucher in

Hamburg zur SMM erwartet. 7

Am 24. Oktober 1956 legten
über 20 000 Metallarbeiter in
Schleswig-Holstein die Arbeit
nieder. Sie streikten 16 Wochen
lang für die Lohnfortzahlung bei
Krankheit. An den 50. Jahrestag
des Streikbeginns erinnert die IG
Metall Küste am 14. Oktober mit
einer großen Veranstaltung.

Bis zu diesem Streik erhielten
Arbeiter an den ersten drei Krank-

heitstagen weder Lohn noch
Krankengeld. Die Arbeitgeber
weigerten sich, über die Lohn-
fortzahlung für die Arbeiter zu
verhandeln.

Die IG Metall rief daraufhin in
Schleswig-Holstein zur Urab-
stimmung auf. Über 77 Prozent
stimmten für Streik. Den strei-
kenden Metallerinnen und Metal-
lern standen nicht nur die

geschlossene Front aller Arbeitge-
berverbände sondern auch die
CDU-Regierungen in Kiel und
Bonn sowie große Teile der Medi-
en als Gegner gegenüber.Doch die
Metallarbeiter knickten nicht ein.
Sie hielten den Arbeitskampf 114
Tage lang durch. Nach 16 Streik-
wochen wurde im Februar 1957
ein Kompromiss vereinbart, der
die ersten Schritte zur Beseitigung
der Karenztage enthielt.

Seitdem gab es immer wieder
Angriffe von Arbeitgebern und
konservativen Politikern auf die
Lohnfortzahlung. Bisher konnten
alle abgewehrt werden.

Am 14. Oktober wird die IG
Metall Küste mit einer öffentli-
chen Veranstaltung in einer 
Werkshalle von HDW in Kiel an
den großen Schleswig-Holstein-
Streik erinnert. Dabei sind unter
anderem der Erste Vorsitzende der
IG Metall, Jürgen Peters, der 
Musiker Konstantin Wecker, Zeit-
zeugen,Streikteilnehmer und vie-
le andere.7

Vor 50 Jahren wurde in Schleswig-Holstein 16 Wochen lang gestreikt

Der Kampf für die Lohnfortzahlung

Holz- und Kunststoff

Ergebnis ist eine gute
Vorlage für den Herbst
Nach kräftigem Druck aus den

Betrieben haben IG Metall und

Arbeitgeber sich am 17. Mai in

der Schlichtung auf ein Tarifer-

gebnis für die Beschäftigten der

Holz- und Kunststoff verarbei-

tenden Industrie in Niedersach-

sen und Bremen geeinigt. Ab

dem 1. November gibt es 2,5

Prozent mehr Lohn und Gehalt

sowie eine Einmalzahlung von

350 Euro, die von Juni bis Okto-

ber in monatlichen Beträgen

von jeweils 70 Euro ausgezahlt

wird. (Die Betriebsparteien kön-

nen vereinbaren, von den 350

Euro abzuweichen.) Die Ausbil-

dungsvergütungen steigen vom

1. August an ebenfalls um 2,5

Prozent. Laufzeit: 12 Monate.

»Das Ergebnis für Niedersachsen

und Bremen konnte dort nur

durch den deutlichen Druck aus

den Betrieben, die klare Position

der Beschäftigten und eine starke

selbstbewusste Verhandlungs-

kommission durchgesetzt wer-

den«, sagt der an der Küste für

die Holz- und Kunststoffbranche

zuständige Bezirkssekretär Wolf-

gang Lorenz. »Dies ist eine gute

Vorlage für die Tarifgebiete

Schleswig-Holstein und Hamburg

der Holz- und Kunststoff verarbei-

tenden Industrie.« In den beiden

Tarifgebieten beginnt die Tarif-

runde im Herbst 2006.7

Sommerakademie

Das Skandinavische
Modell als Vorbild?
In den gesellschaftspolitischen

Debatten in Deutschland wird

häufig auf das »Skandinavische

Modell« verwiesen, das sich in

Bereichen wie Arbeitswelt, Bil-

dung und Ausbildung, Familien-

politik, Finanzierung des Sozial-

staats sowie der Rolle der Ge-

werkschaften in der Gesellschaft

teilweise grundlegend von der

Bundesrepublik Deutschland un-

terscheidet. DGB und Friedrich-

Ebert-Stiftung wollen mit Exper-

ten aus Dänemark, Finnland,

Schweden, Deutschland und von

Europäischen Gremien darüber

diskutieren, welche gesellschaft-

lichen und politischen Vorausset-

zungen den skandinavischen An-

sätzen zugrunde liegen. Deshalb

veranstalten der DGB Nord und

die Friedrich-Ebert-Stiftung vom

25. bis 27. August in der Nordsee

Akademie Leck (bei Niebüll) eine

Sommerakademie zum Thema:

»Das Skandinavische Modell –

Perspektive für Deutschland?«

Die skandinavischen und deut-

schen Referenten kommen aus

Gewerkschaften, Politik, Wis-

senschaft und Publizistik.

Die Sommerakademie wendet

sich an alle interessierten Kolle-

ginnen und Kollegen. Der Teil-

nehmerbeitrag beträgt 50 Euro.

Weitere Informationen über 

Programm, Anmeldung, Teilnah-

medingungen gibt es bei den

örtlichen DGB-Büros im Bezirk

Nord.7

Bezirk Küste

Küsten-Meldungen

Kurz gemeldet
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Streikrevue der IG Metall Küste im Jahr 1996: Konstantin Wecker war dabei
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Unter dem Titel »Wahlerfolg

2006« wurden alle neu- und wie-

dergewählten Betriebsräte zu ei-

nem BR-Empfang am Freitag, dem

19. Mai, eingeladen. 

In lockerer Runde begleitet durch
Musik von der Gruppe Sax und
Schmalz und mit einem kleinen
Imbiss wurden die neuen und
wiedergewählten Betriebsräte
von der Zweiten Bevollmächtig-
ten Inge Lies-Bohlmann begrüßt.

Besonders erfreulich sei, dass
unter den neugewählten viele
jüngere Kolleginnen und Kolle-
gen seien, die »frisches Blut« in
die Gremien bringen würden
und gemeinsam mit den Erfah-
renen die Interessenvertretungs-
arbeit gestalten lernen.

Auf die Rolle der Betriebsräte
und der Gewerkschaften ging in

einem Beitrag der Erste Bevoll-
mächtigte Dieter Reinken ein
und machte damit deutlich,dass
ohne das Know-how der Ge-
werkschaften die Betriebsräte
weniger Durchsetzungskraft hät-
ten.

Das Bildungsangebot des Be-
zirks wurde von Peter Stutz, und
welche Rolle Arbeit und Leben in
Bremen spielt, von Christian All-
noch dargestellt.

In einer Parodie wurden die
Nachteile der externen Anbieter
gegenüber den gewerkschaftli-
chen Einrichtungen aufgezeigt.

Die Betriebsräte hatten Gele-
genheit, sich kennen zulernen,
sich zu informieren und es sich
gut gehen zu lassen.Alles in allem
war der BR-Empfang eine gelun-
gene Veranstaltung.7

Betriebsratswahlen erfolgreich abgeschlossen

Betriebsräteempfang am 19. Mai 2006

Neun Jugendmannschaften

reisten am Samstag, 13. Mai,

zum diesjährigen Fußball-

turnier der IG Metall Jugend

Bremen in Lilienthal an. 

Wie bereits im letzten Jahr
war das Turnier auf den
Plätzen des SV Lilienthal-
Falkenberg.

Im Gegensatz zum letzten
Jahr lockte bestes Fußball-
wetter mit angenehmen
Temperaturen. Rund 80
Teilnehmer trafen sich, um
die begehrten Pokale zu
kicken.

Motiviert stürzten sich die
Jugendlichen in einen er-
eignisreichen Spieltag und
spielten im Gruppenspiel
nach DFB-Regeln um die
ersten drei Plätze.

Gegen halb drei war es
dann soweit, die Top 3 der
Mannschaften waren aus-
gespielt: Den dritten Platz
belegte die Mannschaft aus
der »Vahr«, eine Berufs-

Impressum 
IG Metall Bremen 
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Allen Mitgliedern 

und deren Familien wünschen

wir schöne Sommertage 

und einen erholsamen Urlaub

schulmannschaft. Den zweiten
Platz erreichte der »ALC«, eine
Mannschaft mit jugendlichen
Spielern von DC Werk Bremen
und anderen Betrieben. Der er-
ste Platz ging an den FC »Sinn-
los«, ein Team aus Jugendlichen,
die bei den Stahlwerken Bremen
beschäftigt sind.

Neben diesen Teams platzier-
ten sich noch weitere Mann-
schaften von den Stahlwerken,
Daimler-Chrysler Werk Bremen,
BMW Niederlassung, J.A.Krause
und Bremer Berufsschulkassen in
der Rangliste.

In diesem Jahr hat sich die Ju-
gendgruppe der IG Metall Bre-
men, der Ortsjugendausschuss,
dazu entschieden, den ersten
Platz mit einem Wanderpokal
auszuzeichnen. Somit steht eine
Mannschaft für das folgende Tur-
nier im nächsten Jahr fest – die
Siegermannschaft von 2006.Mit
Begeisterung nahmen die Plat-
zierten in der Siegerehrung die
Pokale entgegen.

Für die Organisatoren der Ju-
gendgruppe der IG Metall Bre-
men und die beteiligten Jugend-
lichen war klar, das Turnier war
wieder ein Erfolg und im näch-
sten Jahr geht’s weiter ...

Nach diesem ereignisreichen
Tag gilt der Dank insbesondere
dem SV Lilienthal-Falkenberg,
ohne dessen tatkräftige Bera-
tung und Unterstützung dieses
Turnier sicherlich in dieser
Form nicht möglich gewesen
wäre.7

»Das Runde muss in das Eckige«

Bei bestem Wetter: Zweites Fußballturnier der IG Metall Jugend

Pokalverleihung an die Mannschaft mit
dem 1. Platz

Betriebsräte-Emfpang am 19. Mai 2006 im DGB-Haus, Bremen
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Bei Volkswagen gibt es seit eini-

gen Wochen viel Unruhe. Grund:

Der Vorstand will angesichts

schwieriger Zahlen und steigen-

den Wettbewerbdrucks einiges

ändern. 

Vor dem Hintergrund des im
Herbst 2004 geschlossenen Ta-
rifvertrags,der die Beschäftigung
bis Ende 2011 sichert,gibt es aus
Sicht des Unternehmens Hand-
lungsbedarf. So wurde allen vor-
an vom VW-Markenvorstand
Doktor Bernhard der Tarifvertrag
immer wieder infrage gestellt.
Der Emder Betriebsratsvorsitzen-
de Peter Jacobs stellt jedoch klar:
»Wir haben dem Vorstand deut-
lich gemacht, dass die bestehen-
den Tarifverträge unsere Arbeits-
grundlage sind. Nun ist der Vor-
stand erst einmal am Zuge, uns
klare und nachvollziehbare Fak-
ten zur Situation des Unterneh-
mens zu präsentieren. Deshalb
sind die aktuellen Gespräche
auch keine Verhandlungen, son-

dern Sondierungsgespräche.«
Erst wenn es einen Konsens zur
Unternehmenssituation gibt,
könne über Maßnahmen gespro-
chen werden. »Dazu gehört
auch,dass realistische Ansprüche
gestellt werden. So akzeptieren
wir es nicht, dass astronomische
Renditeerwartungen dazu füh-
ren, dass wir unsere Ziele nicht
erreichen und unsere Werke in
der Folge für unwirtschaftlich er-
klärt werden.«

Perspektive für Belegschaft
Entscheidend sei, dass die Be-
schäftigungssicherung mit Le-
ben erfüllt wird.Dazu gehöre ein
wirtschaftliches Unternehmen,
dass der Belegschaft eine Per-
spektive biete. »Dafür brauchen
wir unternehmerische Konti-
nuität und einen Vorstand, der
auf Nachhaltigkeit setzt. Alles
auszulagern,bringt vielleicht ei-
nen kurzfristigen Erfolg, aber
hilft uns letztlich nicht weiter.

Wir müssen
langfristig
denken.
Das hilft
dem Un-
terneh-
men und
unseren
Familien«,
betont Peter
Jacobs.

Aktuell strebt
Volkswagen eine
Reduzierung der Beleg-
schaften an. Mit erhöhten Ab-
findungsangeboten sollen einige
tausend Menschen freiwillig das
Unternehmen verlassen.

»Sicher, dass Unternehmen
hat einiges drauf gelegt. Den-
noch bin ich nicht sicher,ob vie-
le Beschäftigte das Angebot an-
nehmen. Besser wäre eine Rege-
lung wie bei Daimler-Chrysler
gewesen. Dort hat man mit Hilfe
eines Fonds monatliche Zuwen-
dungen vereinbart.Auf dieser Ba-

Sondierungsgespräche bei VW Emden

Zukunft für unsere Familien

Nach wie vor ist die tarifliche Si-
tuation im niedersächsischen
Kfz-Handwerk verfahren. Der
Landesinnungsverband hatte vor
Monaten dem weiteren Ab-
schluss jeglicher Tarifverträge mit
der IG Metall eine Absage erteilt
und diese Aufgabe einem »Un-
ternehmensverband« übertra-
gen, in dem Betriebe freiwillig
Mitglied werden können.

»Die ersten beiden Verhand-
lungen mit dem neuen Verband
waren von den üblichen Themen

der Arbeitgeber geprägt: längere
Arbeitszeit,weniger Urlaub,we-
niger Weihnachtsgeld. Da ma-
chen wir nicht mit«, sagte Mich-
ael Hehemann von der Emder IG
Metall. Es gehe jetzt darum, die
Beschäftigten für einen guten Ta-
rifabschluss zu mobilisieren.
»Die Kolleginnen und Kollegen
wissen, was ein Tarifvertrag wert
ist und sind auch bereit,dafür zu
streiten«, bekräftigt Hehemann.
Für die IG Metall ist entschei-
dend, dass ein Tarifvertrag auch
in der Fläche tatsächlich Bestand
hat. Noch längst nicht alle Be-
triebe seien Mitglied in dem Ver-
band.»Bei einigen Betrieben,die
nicht dem Unternehmensver-
band angehören,werden wir für
Haustarifverträge kämpfen. Dies
geht natürlich nur mit einer gut
organisierten Belegschaft.«7
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3 Erwerbsminderungsrente 

Das Bundessozialgericht hat

die Praxis der Rentenversiche-

rungsträger für rechtswidrig

erklärt, bei Erwerbsminde-

rungsrenten, die vor dem 60.

Lebensjahr geleistet werden,

Rentenabschläge vorzuneh-

men. 

Musterschreiben für

Widerspruch und Überprü-

fungsanträge gibt es bei der 

IG Metall.7

Nächste Sendetermine  

Radio Ostfriesland
geht auf Sendung
26. Juli und 23. August

von 16 bis 17 Uhr, 

auf den Frequenzen:

UKW 94.0 Aurich, 

UKW 87.7 Emden, 

UKW 103.9 Leer

Vom 31. Juli bis 11. August

Verwaltungsstelle macht
Betriebsurlaub
In der Zeit vom 31. Juli bis 11. Au-

gust macht die Verwaltungsstelle

Emden Betriebsurlaub. Während

der gesamten Zeit gibt es einen

Notdienst. Wir wünschen allen Kol-

leginnen und Kollegen eine sonni-

ge und erholsame Urlaubszeit.7

Tarifsituation Kfz-Handwerk

Arbeit muss sich lohnen
Mitgliedschaft

sis konnte jeder kalkulieren, ob
so der Übergang bis zur Rente
möglich ist. Nun befürchte ich,
dass die Jungen und Hoch-Qua-
lifizierten das Unternehmen ver-
lassen«, kritisiert der Betriebs-
ratsvorsitzende.

In den nächsten Monaten wer-
den einige Weichenstellungen
vorgenommen. Und im Februar
läuft der Entgelttarifvertrag aus –
da werden sicher noch einige
Gespräche folgen.7
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Warnstreik bei Niro-Petersen: Beschäftigte fordern Übernahme des Tarifvertrags

Auch in Dänemark die Arbeit niedergelegt
Am 31. Mai reichte es den Be-

schäftigten von Niro-Petersen. Sie

traten erstmals in den Warnstreik.

Auch Kollegen, die auf Montage in

Dänemark waren, streikten mit.

Zuvor hatte der Chef Streikteil-
nehmern mit Kündigung ge-
droht. »Demokratie hört vorm
Werktor nicht auf«, sagte IG
Metall-Sekretär Michael Schmidt
unter Applaus der 16 Streikenden.
Die produzieren und montieren
edle Yachtbeschläge. Seit Jahren
wurde ihr Lohn nicht erhöht.Die
IG Metall fordert die Übernahme
des Tarifvertrags des Metall verar-
beitenden Handwerks und  sieben
Prozent höhere Entglete.7 Warnstreik von 16 Metallern bei Niro-Petersen in Flensburg: Soli-Besuch kam von der FSG, FFG und ultratroc

ultratroc: Geschäftsleitung verlangt Gegenleistungen für Entgelterhöhung

Mit Warnstreik Druck gemacht für akzeptablen Tarifabschluss
Warnstreik bei ultratroc:Die Me-
taller sind sauer. Ihr Chef will die
bis 2008 abgeschlossene Be-
schäftigungssicherung aufhe-
ben.

Die IG Metall-Mitglieder lehn-
ten diese Bedingung für eine Ent-
gelterhöhung ab. Ihre Forde-
rung: fünf Prozent, 38 Euro für
Azubis und 52 Euro Altersvor-
sorge.7

Warnstreik am 6. Juni bei ultratroc: Die IG Metall-Mitglieder machten Druck für die Tarifverhandlungen

Stand der FSGler am 1. Mai

2050 Euro Spende für 
Flensburger Hospiz
Zum sechsten Mal haben die
FSG-Vertrauensleute mit ihrem
Grill- und Getränkestand auf der
Mai-Kundgebung eine Spende
für das Flensburger Hospiz »er-
wirtschaftet«.

Diesmal konnten 2050 Euro
übergeben werden.7

Adolf Schulz ist tot

Tschüs Adolf
– und danke
Wenige Tage vorher hatte er
noch – wie so oft – seinen
»Bürodienst« gemacht. Doch
am 30. Mai ist Adolf Schulz im
Alter von 70 Jahren gestorben.
Über 50 Jahre war er in der IG
Metall Flensburg aktiv.Tschüs
Adolf – und danke.7

Adolf Schulz
war FSG-
Betriebsrat.
Auch im Ruhe-
stand war er 
in der IG
Metall aktiv

Wir wünschen allen Kolleginnen

und Kollegen sowie Ihren

Familien einen 

schönen 

Urlaub.
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Aktive Jugendarbeit lohnt sich.

Durch gezielte persönliche An-

sprache und Aktionen haben im

vergangenen Ausbildungsjahr im-

mer mehr Auszubildende und Ju-

gendliche aus Hamburger Betrie-

ben den Weg zur IG Metall gefun-

den.

Dabei wurden die Jugendlichen
nicht nur in Großbetrieben ge-

worben, sondern ein großer Teil
kommt auch aus kleinen Be-
triebsstrukturen und aus dem
Handwerk.

Jugendvertretungen,Vertrau-
ensleute und Betriebsräte  orga-
nisierten gemeinsam mit dem
Jugendsekretär der IG Metall die
Begrüßung der neuen Auszubil-
den 2005. Zum Berufseinstieg

bekamen die Azubis eine Men-
ge Tipps und Infos.Viele von ih-
nen haben sich mit Spaß und
Engagement an verschiedenen
Jugend-Aktivtäten der IG Metall
beteiligt. Für die »Neuen
2006« ist eine Azubi-Fete im
September auf dem Kiez ge-
plant. Hierzu sind alle herzlich
eingeladen.
Weitere Informationen: Helge
Thomas, Telefon 040–2858-
5447

Erfolgreiche Jugendwerbung

Auszubildende besser organisiert

Seit Anfang 2005 laufen die Tarif-
verhandlungen in der Heizungs-
industrie. Doch auch nach fünf
Verhandlungsterminen,diversen
Sondierungsgesprächen,Mitglie-
derversammlungen und Warn-
streiks haben sich die Arbeitgeber
kaum bewegt.Das letzte Angebot
der Arbeitgeber hat aus Sicht der
IG Metall-Tarifkommission den
vorläufigen Schlusspunkt unter
die langwierigen Verhandlungen
gesetzt.
3Verlängerung der Wochenar-
beitszeit von 36 auf 37,5 Stun-
den ohne Lohnausgleich.
3Der Arbeitgeber kann die
wöchentliche Arbeitszeit auf 40
Stunden ohne Lohnausgleich
ausweiten.
3Kürzung des Jahresurlaubs ist
weiterhin aktuell.
3Weitere Kürzungen einzelner
Punkte im Manteltarifvertrag.

3 Eine Entgelterhöhung für
2006 gibt es nur, wenn die Ar-
beitnehmer die geforderten Ein-
bußen in Kauf nehmen.

Die IG Metall-Tarifkommissi-
on der Heizungsindustrie Ham-
burg hat am 6. Juni 2006 be-
schlossen, das Angebot abzuleh-
nen.

Aufgrund des bisherigen Ver-
haltens der Arbeitgeber wird
auch keine Einigung mehr im
Flächentarifvertrag erwartet.
Unter diesen Voraussetzungen
fordert die Tarifkommission da-
zu auf, in betrieblichen Mitglie-
derversammlungen betriebliche
Tarifkommissionen zu wählen
mit dem Ziel, die Tarifverhand-
lungen mit der jeweiligen Ge-
schäftsleitung aufzunehmen.
Weitere Informationen: Friedhelm
Ahrens, Telefon 040–2858-
5337
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Heizungsindustrie

Tarifkommission gegen Angebot

Arbeitskreis ArGUS

Pestizidbelastungen 
in Alltag und Betrieb
Im IG Metall-Arbeitskreis ArGUS
(Arbeits-,Gesundheits-,Umwelt-
schutz) referierte kürzlich Profes-
sor Dr.Baur vom Zentralinstitut für
Arbeitsmedizin über Gesundheits-
risiken und mögliche Schutzmaß-
nahmen bei Pestizidbelastungen.

Aktueller Bezug waren die Ge-
sundheitsgefährdungen durch
begaste Container und Import-
waren im Hamburger Hafen.Bei
etlichen Containern sind die
Grenzwerte überschritten oder
die Inhaltsstoffe der Gase sind
nicht nachweisbar. Um die Be-
schäftigten im Hafenbetrieb,
aber auch die Verbraucher besser
zu schützen, wurden Entga-
sungsanlagen eingerichtet. Für
den Verbraucher ist beim Kauf
von Billigimporten aus Fernost
deshalb Vorsicht angesagt, weil
diese Produkte oftmals mit
Schädlingsbekämpfungsmitteln
begast wurden. Also: beim Ein-
kauf Augen und Nase offen hal-
ten und eventuell die Teile vor
dem Gebrauch ausgiebig lüften.
Bei gesundheitlichen Beschwer-
den,auch durch berufliche Bela-
stungen, hilft das Zentralinstitut
für Arbeitsmedizin in der See-
wartenstraße. Telefonische An-
meldung 428894–501.

Zu aktuellen Themen trifft sich
der Arbeitskreis ArGUS monat-
lich an jedem dritten Mittwoch
im Gewerkschaftshaus Ham-
burg, Besenbinderhof 60. Nach
der Sommerpause geht’s am 20.
September wieder los.

Interessierte sind jederzeit
herzlich willkommen.
Weitere Informationen: Arnhild
Meier, Telefon 040–2858-
54277
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Jugend

Azubis

Mitgliederbestand Jugend und Azubis

Jugendwarnstreik bei Still

Die IG Metall Hamburg

wünscht eine schöne 

Urlaubszeit.
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3Stadtteilgruppe Elmschen-

hagen: 

Donnerstag, 6. Juli, 15.30 Uhr,

»Reimers-Gaststätte«, 

Dorfstraße 2

3Senioren-Stammtisch: 

Dienstag, 25. Juli und 

22. August, jeweils 14 Uhr, 

»Legienhof« (DGB-Haus)

3Stadtteilgruppe Friedrichsort: 

Donnerstag, 27. Juli und 

31. August, jeweils 15 Uhr, 

Kulturladen »Leuchtturm«, 

An der Schanze 44

3Stadtteilgruppe Diedrichs-

dorf: 

Donnerstag, 10. August, 15 Uhr,

»Holstenbräu«, Insterburger

Straße 2

Metaller-Treffen

In 55 Kieler Metallbetrieben mit
10500 Beschäftigen wurden
neue Betriebsräte gewählt. Von
den 300 Betriebsratsmitgliedern
– 37 Prozent erstmals gewählt –
gehören 81 Prozent der IG Metall
an,von den Vorsitzenden 92 Pro-
zent.

Die Wahlbeteiligung – Durch-
schnitt 73 Prozent – war beim
Maschinenbau-Zulieferer Hoedt-
ke mit 95 Prozent besonders

hoch. Die meisten der 94 Be-
schäftigten wollten nach vier Jah-
ren »Schmusekurs« ohne Entgel-
terhöhung einen Wechsel und
wählten die IG Metall-Kandida-
ten nach vorn. Auch bei Stryker
Trauma in Schönkirchen erhiel-
ten die aktiven Metaller mit deut-
lichem Abstand die besten Stim-
menergebnisse. Peter Sothen ist
zum Betriebsratsvorsitzenden ge-
wählt worden.7

300 neue Betriebsratsmitglieder gewählt

IG Metall-Erfolg in 55 Betrieben 

Am 15. September wird gefeiert

Zum zehnten Mal
Orientalische Nacht
Ein tolles Fest steht bevor. Am

Freitag, 15. September, startet

wieder eine Orientalische Nacht

im »Legienhof« – und zwar be-

reits die zehnte, die der Auslän-

derausschuss der IG Metall Kiel

ausrichtet. 

Ein buntes Programm für Groß

und Klein, Bauchtanz, anatoli-

sches Büffet, Tombola und sicher-

lich wieder Tanz bis in den Mor-

gen – so kennen und lieben Kieler

deutscher und ausländischer Na-

tionalität ihre Orientalische

Nacht.

Karten für 10 Euro (Kinder bis

12 Jahre: 5 Euro) gibt es ab sofort

bei der IG Metall. Essen und Tee

ist dann frei.7

Überwiegend 310 Euro

Einmalzahlungen
überall vereinbart
Die Einmalzahlungen aus dem

Metall-Tarifabschluss sind in den

betroffenen 24 Kieler Metallbe-

trieben überall vereinbart wor-

den.

Bei IBAK gibt es 620 Euro, an-

sonsten blieb es bei den 310 Euro

– bei HDW, Caterpillar und ande-

ren  mit Option auf einen Nach-

schlag. Bei der Firma NexPress,

die nicht unter den Flächentarif

fällt, wurde auf Grund der betrieb-

lichen Situation 260 Euro verein-

bart.7

Bildungsteam hilft Betriebsräten

Workshops nach
konkretem Bedarf
Tagungen, Workshops oder Ar-

beitsbesprechungen – das orga-

nisiert das Bildungsteam der IG

Metall Küste je nach Bedarf für die

gerade neu gewählten Betriebsrä-

te.

Sie müssen Altes überprüfen

und neue Strategien entwerfen.

Das Bildungsteam hilft, diesen

Prozess zu strukturieren. Be-

triebsräte können sich an die IG

Metall Kiel wenden, um die kon-

kreten Anforderungen zu verabre-

den.7

Nach sechs Jahren letzte Tagung bei Athen

Abschied vom HDW-Euro-BR
Im Mai traf sich der Euro-Betriebs-

rat der HDW-Gruppe zu seiner letz-

ten Sitzung bei HellenicShipyards

im griechischen Skaramangas bei

Athen.

Mit der Übernahme der
Kockums-Werften in Malmö und
Karlskrone wurde das EBR-Gre-

mium im Jahr 2000 gegründet.
2002 kam die griechische HSY-
Werft hinzu.

Nach Bildung von Thyssen-
Krupp Marine Systems werden
die Betriebsräte zum Jahresende
in den ThyssenKrupp-Euro-Be-
triebsrat integriert.7

1Letzte Sitzung: Ernst August Kiel,
Vorsitzender des Euro-Betriebsra-
tes, mit seinem Stellvertreter Sta-
vros Markatos (Mitte) und dem EBR-
Betreuer der IG Metall, Wolfgang
Mädel (rechts)

7 Die Mitglieder des HDW-Euro-Be-
triebsrats mit weiteren Teilnehmern
der TKMS-Gruppe waren bei der Hel-
lenic Shipyards in Skaramangas zu
Gast
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Die Betriebsratswahlen 2006

sind abgeschlossen, und wir ha-

ben dies zum Anlass genommen,

um alle neu- und wiedergewähl-

ten Betriebsräte zu einem Ken-

nenlerntreffen und einem ersten

Erfahrungsaustausch einzula-

den. 

Für einige Kolleginnen und Kol-
legen war dies der erste Kontakt
mit unserer Verwaltungsstelle
und für die anderen der erste Be-

such in unseren schönen neuen
Büroräumen.

Unterstützt wurden wir in
Sachen Extranet von der Kolle-
gin Beate Neumann aus der Be-
zirksleitung in Hamburg. Und
in Sachen Bildung stand die Kol-
legin Gisela Griese von der Bil-
dungsregion Hamburg, Schles-
wig-Holstein unseren Betriebs-
räten mit Rat und Tat zur Verfü-
gung.7

13. Juni 2006

Kennenlerntreffen unserer Betriebsräte

Das Industriemuseum Ge-
schichtswerkstatt Herrenwyk und
der »Verein für Lübecker Indus-
trie- und Arbeiterkultur« laden
am 1. Juli ab 14 Uhr zum Hoffest
auf dem Gelände der Geschichts-
werkstatt,Kokerstraße 1–3,in Lü-
beck ein.

Die Besucher erwartet ein bun-
tes Programm, Höhepunkt des
Festes wird eine Kunstauktion
durch den Lübecker Kunsthändler
Frank Thomas Gaulin zugunsten
des Fördervereins sein. Etwa 20
Werke verschiedenster Künstler
kommen unter den Hammer.Für
die musikalische Unterhaltung
sorgen verschiedene Gruppen.
Auf die kleinen Besucher warten
ein Glücksrad, Spiele der AWO
und des Siedlervereins Rangen-
berg/Wallberg, sowie der Strei-

chelzoo des Bauspielplatzes Roter
Hahn. Außerdem gibt es einen
Bücherflohmarkt, das Schießen
auf eine gläserne Torwand und
Schmiedevorführungen in der
Museumsschmiede.

Für das leibliche Wohl der Be-
sucher wird an verschiedenen
Ständen von Kücknitzer Vereinen
gesorgt.

Natürlich können während des
Festes auch die Ausstellungen in
der Geschichtswerkstatt: »Leben
und Arbeit in Herrenwyk«, »Ich
erinnere mich nur an Tränen und
Trauer ...Zwangsarbeit in Lübeck
von 1939 bis 1945«,»Damit was
bleibt von Flender – Arbeit und
Arbeiter auf der Werft« und
»1906–2006 Peter Rehder und
die Entwicklung der Lübecker Hä-
fen« besichtigt werden.7
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3Unsere Büros bleiben am 

7. und 8. September aufgrund

unserer Beschäftigtentagung

geschlossen.

3LMGler-Treff um 15 Uhr im

Lübecker Gewerkschaftshaus

Raum 3/4: 28. September, 

26. Oktober

3Seniorenversammlungen

um 10 Uhr im Lübecker Ge-

werkschaftshaus Raum 3/4:

19. September, 24. Oktober

3Rechtsberatung: Termine für

Lübeck Telefon 0451–702600

für Wismar Telefon  03841–

704650

3Arbeitslosenbetreuung

durch Heinz Koch, Termin-

absprachen bitte unter 0451–

301439 und Asmus Schultner,

Terminabsprachen zwischen

18 und 20 Uhr unter 0451–

505145 

3Rentenberatung durch den

Versichertenältesten Hermann

Blöcker, Terminabsprachen 

unter 0451–44379

Metall- und Elektroindustrie

Beitragsanpassung 
ab Juni 2006
Die Beiträge der Mitglieder in der

Metall- und Elektroindustrie wer-

den entsprechend des Tarifab-

schlusses ab Juni 2006 um 3 Pro-

zent angepasst. Dies hat der Vor-

stand in seiner Sitzung am 9. Mai

beschlossen.

Stimmt dein Monatsbeitrag

nicht mit einem Prozent deines

Bruttoverdienstes überein, ist ei-

ne Korrektur nötig. Bitte melde

dich dazu in einem unserer Büros.

Nur mit einem satzungsgemäßen

Beitrag (1 Prozent vom Bruttover-

dienst) sicherst du dir alle Leis-

tungen der IG Metall. 

Noch eine Bitte: Sprich mit dei-

nen unorganisierten Kolleginnen

und Kollegen über unseren Tarif-

erfolg. Wir müssen gemeinsam

dafür sorgen, unsere Stärke zu er-

halten und zu vergrößern.7

Hoffest in der Geschichtswerkstatt

Museum lädt am 1. Juli ein

Termine

Uschi Weinert und Gisela Griese in-
formieren den Camfil Betriebsrat
Michael Mangel

Zwischen all den Infos gibt es ei-
nen kleinen Imbiss

Begrüßung der Betriebsräte durch unseren Ersten Bevollmächtigten

Beate Neumann (Mitte) aus der Be-
zirksleitung erklärte das Extranet
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3 Seniorenstammtisch: 

Donnerstag, 27. Juli und 24. 

August, 14.30 Uhr, DGB-Haus

3Stützpunkt Kaltenkirchen:

Dienstag, 8. August, 19 Uhr,

Vereinsheim Turnerschaft

Metaller-Treffen

IG Metall-Seniorenarbeitskreis bleibt dran: Präzedenzfälle mit bundesweiter Bedeutung

»Augenarzt-Abzocke« zieht weitere Kreise
Die vom IG Metall-Seniorenar-

beitskreis aufgedeckte »Augen-

arzt-Abzocke« zieht immer weite-

re Kreise. Bis heute haben sich 98

betroffene Patienten gemeldet.

Zunächst hatten die IG Metall-Se-
nioren mehrere Fälle bei einem
Augenarzt in Neumünster aufge-
deckt, der nach ambulanten
Operationen am Grauen Star die
Kosten für Nachsorgeuntersu-
chungen in Rechnung gestellt
hatte, obwohl diese durch die
Krankenkassenhonorare bereits
abgedeckt sind.

Im November 2005 wurde
die »Augenarzt-Abzocke« öf-
fentlich gemacht. Gleichzeitig
wandten sich Richard Homann
und Dieter Weismann an Ärzte-
kammer,Kassenärztliche Vereini-
gung und Krankenkassenverbän-
de in Schleswig-Holstein.
»Unsere Vermutungen wurden

bestätigt. Die Patienten müssen
nicht zahlen,es sei denn,es wur-
de jeweils mit dem Augenarzt ein
Privatbehandlungsvertrag abge-
schlossen«, berichtet Dieter
Weismann.»Wenn ein Augenarzt
dazu  auffordert, sollte jeder Pa-
tient den Sinn und Zweck hin-
terfragen.«

»Wir werden alles versuchen,
diesem Abkassieren bei Patienten
ein Ende zu bereiten», unter-
stützt IG Metall-Bevollmächtig-
ter Peter Seeger die Aktivitäten
der Senioren.

Denn die drei Augenarztpra-
xen in Neumünster dürften kei-
ne Ausnahme sein.»Das sind Prä-
zedenzfälle. Wenn wir erfolg-
reich sind, hat das bundesweit
Bedeutung«, sagt Weismann.
Weitere Betroffene werden gebe-
ten, sich bei der IG Metall
Neumünster zu melden.7

Aktiv gegen die  »Augenarzt-Abzocke«: Dieter Weismann (links) berät mit
dem IG Metall-Bevollmächtigten Peter Seeger das weitere Vorgehen

IG Metall-Senioren erhalten bald ein Büro

DGB verstärkt Seniorenarbeit
Bisher gab es keine Vernetzung
der Seniorenarbeit der Einzelge-
werkschaften in Kiel, Rendsburg
und Neumünster. Jetzt hat die
DGB-Region KERN die Grün-
dung eines Seniorenausschusses
beschlossen.

Eingesetzt dafür hat sich der
neue DGB-Vorsitzende Ralph
Müller-Beck. »Das steht zwar
nicht in der Satzung,ist aber sinn-

voll«, sagt er. »Es ist toll, wie viel
Zeit und Energie unsere Senioren
in die Gewerkschaftsarbeit
stecken. Das muss unterstützt
werden.« Für die IG Metall-Seni-
oren Neumünster hat er außer-
dem dafür gesorgt, dass sie bald
ein »eigenes« Büro im Gewerk-
schaftshaus in der Carlstraße nut-
zen können. Dreimal in der Wo-
che soll es besetzt sein.7

Keine Transfergesellschaft für Entlassene

GE zieht Kahlschlag durch
General Electric hat für die 65
Kollegen, die bis Ende 2006 in
Neumünster entlassen werden,
eine Transfergesellschaft abge-
blockt. Der Konzern drohte, den
bestehenden Sozialplan zu kün-
digen.

Dieser »dicken Keule« hatten
die Beschäftigten nichts entgegen
zu setzen. Immerhin wird für die
Betroffenen der Jobverlust finan-
ziell etwas abgefedert.Außer der

Sozialplanleistung wird die ERA-
Strukturkomponente (rund 1700
Euro für jeden) ausgezahlt und
der Härtfonds wird von 170000
auf 350000 Euro aufgestockt.

»Das Ergebnis wird von der
Belegschaft getragen«, sagt Be-
triebsratsvorsitzender Stefan Kai-
kowski.»Mehr konnten wir nicht
erreichen.« Die Perspektive von
GE Consumer & Industrial in
Neumünster ist ohnehin unklar.7

Bildungsteam hilft Betriebsräten

Workshops nach
konkretem Bedarf
Tagungen, Workshops oder Ar-

beitsbesprechungen – das organi-

siert das Bildungsteam der IG Me-

tall Küste je nach Bedarf für die ge-

rade neu gewählten Betriebsräte.

Sie müssen alte Vorgehenswei-

sen überprüfen und neue Strategi-

en entwerfen. Das Bildungsteam

hilft, diesen Prozess strukturiert

zu erarbeiten. Betriebsräte kön-

nen sich an die IG Metall Neumün-

ster wenden, um die konkreten

Anforderungen zu verabreden.7

Neuer Vorsitzender der DGB-
Region Kern, Ralph Müller-Beck

Wir wünschen allen Kolleginnen

und Kollegen

sowie Ihren

Familien ei-

nen schönen

Urlaub.
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Geschafft. Der bisherige Tarifver-

trag Vermögenswirksame Leistun-

gen wird ab 1. Oktober 2006 durch

den Tarifvertrag altersvermögens-

wirksame Leistungen (avwL) ab-

gelöst. metall im Gespräch mit

Mirko Plage von der MetallRente

Beratungseinheit.

metall:Wer bekommt die avwL?
Mirko Plage: Ab dem siebten Be-
schäftigungsmonat hat der Mit-
arbeiter einen Anspruch auf eine
avwL in Höhe von 319,08 Euro
(Azubis 159,48 Euro).
metall: Was ändert sich mit
avwL?
Mirko Plage: Die 319 Euro kön-
nen nur noch für Altersvorsorge
verwendet werden. Eine Baraus-
zahlung ist nicht möglich.
metall:Wie kann ich die avwL an-
legen?
Mirko Plage: Es gibt drei Anlage-
arten, die Sie alle mit MetallRen-
te umsetzen können:

1. Private Riestervorsorge.
2. Entgeltumwandlung für be-
triebliche Altersvorsorge.
3. Arbeitgeberfinanzierte Alters-
vorsorge in Höhe der avwL.
metall: Gibt es von Metall-Rente
hierfür die richtigen Produkte?
Mirko Plage: Ja, und zwar für alle
drei Anlagearten,das heißt das ta-

rifliche Versorgungswerk Metall-
Rente wird auch rechtzeitig zum
Start die MetallRente.Riester an-
bieten können.
metall: Was empfehlen Sie und
warum?
Mirko Plage: Die Alternative 3 ist
am attraktivsten. So können die
Kollegen auch nach 2008 noch

sozialversicherungsfrei sparen,
das heißt volle 319 Euro kommen
in der Altersvorsorge an und Ihr
Nettogehalt bleibt gleich. Fragen
Sie uns oder Ihren Betriebsrat.

Kontakt zu
Mirko Plage
MetallRente-Bera-
tungseinheit
Im Hause der
Dresdner Bank AG

20349 Hamburg
Telefon 040–3501 3912
Telefax 040–3501 3919
Mobil 0172–85820247

Ab 1. Oktober: Tarifvertrag altersvermögenswirksame Leitungen (avwL)

319 Euro pro Jahr für die Zukunftssicherung

Nach dem Abschluss der Be-
triebsratswahlen 2006 hatte die
IG Metall in Oldenburg und Wil-
helmshaven in Zusammenarbeit
mit der Bildungsvereinigung Ar-
beit und Leben am 7. Juni in der
Oldenburger Weser-Ems-Halle
eine Betriebsrätekonferenz ein-
berufen.

150 Teilnehmer aus den ver-
schiedenen Betrieben der beiden
Verwaltungsstellen arbeiteten in
sechs Diskussionsforen zum The-
ma: »Neue Herausforderungen
für die Interessenvertretungen
durch veränderte betriebs-, tarif-
und gesellschaftspolitische Rah-
menbedingungen.«

Dabei wurden grundsätzli-
che Möglichkeiten der Be-
triebsratsarbeit nach gesetzli-
chen und tarifvertraglichen Be-
stimmungen ebenso bespro-
chen wie spezielle Herausfor-
derungen der Tarifpolitik in
Klein- und Mittelbetrieben.

Auch das Thema »Umsetzung
des Entgeltrahmentarifvertra-
ges« oder die neuen Möglich-
keiten des »Tarifvertrags für al-
tervorsorgewirksame Leistun-
gen« wurden in den Foren dis-
kutiert. Einen besonderen Stel-
lenwert hatte auch die Darstel-
lung des Arbeitszeitmodells »Si-
duflex« von Airbus.

Eingeleitet wurde die Konfe-
renz durch ein Referat von Jutta
Blankau,der Bezirksleiterin unse-

res IG Metall-Bezirks Küste.Sie be-
tonte die Notwendigkeit der »be-
triebspolitischen Offensive«als
Antwort auf die Probleme der Be-
triebsratsarbeit im Spannungsfeld
der Betriebs- und Tarifpolitik.

Die Teilnehmer der Konferenz
unterstrichen in einer abschlie-
ßenden gemeinsamen Erklä-
rung,dass insbesondere auch die
Betriebsräte in den Betrieben die
Aufgabe haben, durch die Er-
höhung des gewerkschaftlichen
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3 Am 12. Juli ist um 18 Uhr im

»Weserstrand« in Nordenham

eine Funktionärskonferenz

zum Thema »Rente ab 67«. 

Mit dabei ist der Bundestags-

abgeordnete Holger Ortel.

Betriebsrätekonferenz in Oldenburg 

»Nur in gut organisierten Betrieben gibt es gute Regelungen«

Konferenz

Organisationsgrades und die ver-
stärkte Einbeziehung der Kolle-
ginnen und Kollegen in betrieb-
liche Auseinandersetzungen zur
betriebspolitischen Offensive
beizutragen.

Die Teilnehmer betonten in
der Erklärung:»Nur in gut orga-
nisierten Betrieben bekommen
die Beschäftigten gute Regelun-
gen.Schlecht organisierte Betrie-
be erhalten schlechtere Regelun-
gen«.7

150 waren gekommen: Diskutiert wurden  neue Herausforderungen
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Nach dem Tarifabschluss in der

Metall- und Elektroindustrie

passen wir für die betroffenen

IG Metall-Mitglieder den Bei-

trag an. Diese gilt ab Juli 2006,

obwohl der Tarifabschluss

rückwirkend zum 1. März in

Kraft getreten ist. Die betroffe-

nen Mitglieder erhalten sepa-

rat Post mit einer entsprechen-

den Mitteilung. 

Das Rendsburger IG Metall-

Team wünscht allen 

Mitgliedern und ihren Familien

eine sonnige und erholsame

Urlaubszeit. 

Durch unsere Freizeit-Unfall-

versicherung sind Metaller-

innen und Metaller auch in der

»schönsten Zeit des Jahres«

gut geschützt.

Erholsamen Urlaub

Beitragsanpassung

Mitgliederversammlungen

Ahlmann Baumaschinen

3Montag, 10. Juli, 15 Uhr

(Einladung erfolgt per Post)

CLASS GUSS GmbH

3Donnerstag, 10. August, 19 Uhr

3Donnerstag, 17. August, 19 Uhr

(Einladung erfolgt per Post)

Nebenstellen

Hohenwestedt

3Montag, 3. Juli, 19 Uhr:

Mitgliederversammlung

Gaststätte Sieg,

Tappendorf/Hohenwestedt

Husum

3Dienstag, 8. August, 19 Uhr:

Mitgliederversammlung Hand-

werkerhaus, Husum, Süder-

straße 97

Rechtssprechstunde für 

Mitglieder aus Husum 

und Umgebung 

3Dienstag, 8. August, 17 bis 19

Uhr, Handwerkerhaus, Husum

Handwerksausschuss

3Donnerstag,10. August,19Uhr:

Gewerkschaftshaus Rendsburg

Senioren

3Dienstag, 15. August, 15 Uhr:

Seniorentreffen Büdelsdorf,

Parkallee 21, Innungskranken-

kasse

Zum Thema „Aktuelle Kranken-

versicherung“ referiert Ralf

Hermes, Vorstand der Innungs-

krankenkasse.

Vertrauensleute

3Montag, 28. August, 19 Uhr:

Vertrauensleute-Ausschuss

Gewerkschaftshaus Rendsburg

Alle Termine immer topaktuell

im Internet unter 

www.rendsburg.igm.de

TermineHaustarif bei Leser Hohenwestedt

Abschluss mit Hindernissen
Früher war eine Tarifverhandlung

bei der Firma Leser eine ruhige

Angelegenheit. Abschlüsse der

Metallindustrie sollten auch als

Haustarifvertrag gelten. Seit ver-

gangenem Jahr verfolgt die Ge-

schäftsleitung offenbar eine neue

Linie: Tarifabschlüsse soll es nur

gegen Zugeständnisse der Beleg-

schaft geben.

Seit Jahrzehnten gilt für die IG
Metall-Mitglieder, für die ge-
werblichen Arbeitnehmer des
Hohenwestedter Werkes ein Hau-
starifvertrag.Also ging es bei den
Tarifgesprächen Anfang Juni um
die Übernahme des Tarifab-
schlusses der Metallindustrie.
Doch die Geschäftsleitung ver-
folgte ein anderes Ziel.

Die Tariferhöhung von 3 Pro-
zent,die Einmalzahlung von 310
Euro, den neuen Tarifvertrag zur
Altersvorsorge und die Qualifi-
zierungsregelungen sollte es nur
geben,wenn die IG Metall gleich-
zeitig für 2007 eine zweiprozen-

tige Tariferhöhung akzeptiert und
die Regelungen der flexiblen Ar-
beitszeit grundlegend verändert
werden.

Nach den Vorstellungen der
Geschäftsleitung sollen diese Ar-
beitszeitregelungen künftig Zeit-
konten von plus/minus 150
Stunden, die Möglichkeit einer
60-Stunden-Woche und regel-
mäßige Sonnabendsarbeit umfas-
sen. Als die IG Metall diese Ver-
knüpfung ablehnte, standen die
Verhandlungen kurz vor dem Ab-
bruch. Erst als die IG Metall sich
bereit erklärte, prinzipiell über
Neuregelungen der Arbeitszeit
für die Beschäftigten des Sicher-
heitsventil-Herstellers zu verhan-
deln, konnte der Lohnabschluss
unter Dach und Fach gebracht
werden.

Diese neue Linie der Ge-
schäftsleitung zeigte sich bereits
im vergangenen Jahr, als es um
die Einführung des neuen Ent-
geltrahmenabkommens (ERA)

ging. Den 2002 zwischen Ge-
schäftsleitung und IG Metall er-
zielten Konsens,ERA für alle Mit-
arbeiter in Hohenwestedt einzu-
führen, unterlief die Geschäfts-
leitung mit individuellen Ar-
beitsverträgen bei den Angestell-
ten – die bis dahin angewandte
»Anlehnung« an den Tarifvertrag
wurde nicht mehr praktiziert.

Zur Frage der Eingruppierung
hat sich in der Zwischenzeit eine
IG Metall-Projektgruppe gebil-
det, die einen Entwurf eines auf
Leser zugeschnittenen Entgeltsy-
stems erarbeitet. Ziel ist, darüber
im Spätsommer mit der Ge-
schäftsleitung in Verhandlungen
einzutreten.

»Es ist offensichtlich«,sagt der
Rendsburger IG Metall-Bevoll-
mächtigte Kai Petersen, »dass
auch bei Leser gute Tarifverträge
nicht mehr selbstverständlich
sind – die kriegen wir zukünftig
nur, wenn sich die Mitarbeiter
dafür engagieren.«7

Handwerksausschuss

Nah an den 
Mitgliedern
Die IG Metall-Mitglieder in den

Handwerksbranchen haben ganz

unterschiedliche Arbeitsbedin-

gungen. Damit beschäftigt sich

der Handwerksausschuss der IG

Metall Rendsburg regelmäßig

(siehe Terminkalender). Außer In-

formationen und Erfahrungsaus-

tausch zu den tariflichen Arbeits-

bedingungen geht es um Themen

aus dem Arbeitsrecht wie Arbeits-

verträge, Abmahnungen, Zeug-

nisse und vieles mehr. Jens Karp,

Handwerkssekretär der

Rendsburger IG Metall:

»Mitmachen können alle IG

Metall-Mitglieder, die in ei-

nem Handwerksbetrieb be-

schäftigt sind. Das nächste

Treffen ist am Donnerstag,

dem 10. August, um 19 Uhr

im Rendsburger Gewerk-

schaftshaus (Schiffbrücken-

platz 3).7

Tarifliche Einmalzahlung

Gleichmacherei 
statt Differenzierung
Der Tarifabschluss in der Metall-

industrie enthält mit der neugere-

gelten Einmalzahlung ein neues

Element. 

Die Metallarbeitgeberverbände

hatten in den Verhandlungen

großen Wert darauf gelegt, dass

die Zahlung – je nach Auftrags-

und Gewinnsituation – abgesenkt

oder erhöht werden kann: zwi-

schen 0 und 620 Euro. Doch die

Botschaft scheint bei den Ge-

schäftsleitungen nicht angekom-

men zu sein. 

Überall bekommen die Be-

schäftigten 310 Euro. Die Erfah-

rung mit dem neuen Tarifelement

zeigt sehr deutlich, dass betriebli-

che »Öffnungsklauseln« nicht

zum Besseren für die Mitarbeiter

verändert werden. Schade, dass

die Geschäftsleitungen diese

Chance zur Differenzierung kaputt

machen.7

Leitet den
Rendsbur-
ger Hand-
werksaus-
schuss:
Jens Karp
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36. Juli, 16 Uhr

Ortsvorstandssitzung in der

Verwaltungsstelle

324. Juli, 14,30 Uhr

Nebenstelle Lauenburg/

Boizenburg beim Dau wat e. V.,

Fährweg 5

318.August

Grillfest im Freien mit Radtour,

Treffpunkt ist um 14 Uhr auf

dem Werftgelände beim Dau

wat e.V. in Boizenburg

328. August, 14.30 Uhr

Nebenstelle Lauenburg/

Boizenburg

3Unsere Rechtsberatung

ist jeden Montag in der Zeit von

14 bis 18 Uhr, Terminabsprache

über Heike Philipp, Telefon

040-72549611.

3Empfang für neu- und wie-

dergewählte Betriebsräte und 

Vertrauensleute

Am 13. Juli um 17 Uhr lädt der

Ortsvorstand der IG Metall

Bergedorf alle neu- und wie-

dergewählten Vertrauensleute

und Betriebsräte zu einem

Sektempfang ein. Wir wollen

euch zu eurer Wahl in diese

Ehrenämter gratulieren und

euch mit Experten zusammen-

bringen, die euch bei der einen

oder anderen Teilaufgabe in

euren Ämtern (Weiterbildung,

Altersvorsorge) unterstützen

können. Anmeldung unter

040-72549610.

Meldung

Termine Juli/August

Liebe Kolleginnen und Kolle-

gen aus der Metallindustrie,

zum 1. Juli passen wir eure

Beiträge um drei Prozent an,

zum selben Zeitraum erhöhen

sich eure Tabellengehälter

nach dem Tarifabschluss um

dieselbe Summe. Sollte es Fir-

men geben, die die Erhöhung

auf übertarifliche Leistungen

anrechnen, so informiert uns

bitte. Dann unterbleibt eine

Beitragsanpassung natürlich.

Beitragsanpassung IG Metall Vertrauensmann bei ZWN

Richard Sperling gewählt
Richard Sperling (47) wurde
von seinen Kollegen in das Ver-
trauensleuteteam des Zahnrad-
werks Nord GmbH in Glinde ge-
wählt.

Seit zehn Jahren arbeitet 
Richard bereits bei ZWN in der
Verzahnung, nun möchte er die
Vertrauensleutearbeit im Betrieb
stärken und nach vorne bringen.
In seiner Freizeit ist Richard oft
beim Angeln und liest auch gern
in aller Ruhe mal ein Buch.7

Ungleiche Behandlung der Hütter Beschäftigten

»Die Schmerzgrenze ist erreicht«
Die Aufzugsfirma Hütter Service

GmbH in Hamburg Wandsbek hat

ein gutes Auftragspolster, so dass

eigentlich alles in Ordnung sein

könnte. 

Aber:die Kollegen sind sauer auf
ihren Arbeitgeber. Der Betrieb
Hütter Service in Wandsbek ist
seit dem 31. Dezember 2002
nicht mehr tarifgebunden, weil
der Arbeitgeber mit dem Wands-
beker Betrieb aus dem Verband
ausgetreten ist.

Der Arbeitgeber hatte den Be-
schäftigten zugesagt, weiterhin
so behandelt zu werden, als
wären sie im Verband geblieben.
Darum wollten sich die Beschäf-
tigten auch am Warnstreik betei-
ligen. Sie übernahmen die For-
derung der IG Metall Küste für

diese Tarifrunde und forderten
ihren Arbeitgeber auf,über einen
Anerkennungstarifvertrag zu
verhandeln. Im ersten Gespräch
teilte der Arbeitgeber mit,er wol-
le keinen Anerkennungstarifver-
trag, das sei zu kompliziert. Die
Firma Hütter hat zwei Standorte,
einen in Reinbek und den in
Wandsbek. Der Reinbeker Be-
trieb ist tarifgebunden, dort er-
halten die Kollegen statt 310 Eu-
ro Einmalzahlung 620 Euro,
dafür geben sie fünf Stunden aus
dem Arbeitszeitkonto ab.Und sie
erhalten natürlich alle sonstigen
Tarifergebnisse. Das hätten die
Wandsbeker Kollegen sehr ger-
ne auch.

Bis Redaktionsschluss ist noch
keine Zahlung erfolgt. Für den

Arbeitgeber hat das Wort Ge-
rechtigkeit offenbar eine andere
Bedeutung als für die Kollegin-
nen und Kollegen. Im Wandsbe-
ker Betrieb gibt es neu einge-
stellte Kollegen, die in der Wo-
che 40 Stunden arbeiten bei 26
Tagen Urlaub im Jahr und dem
gleichen Jahresgehalt, das die
Kollegen erhalten, die vor 2002
eingestellt wurden. Sie haben
noch die alten Bedingungen,
sprich 35-Stunden-Woche und
30 Tage Urlaub.

Die Beschäftigten von Hütter
Wandsbek wollen nicht aufge-
ben. Sie erwarten in weiteren Ta-
rifverhandlungen Gerechtigkeit
und das heißt: gleiche Behand-
lung der Reinbeker und Wands-
beker Beschäftigten.7

»Talent-Meeting« am 26.August 2006, maritimer Flohmarkt am 27. August 2006

Hafenfest im Bergedorfer Gewerkschaftszentrum
Vom 25.bis 27.August ist in Ber-
gedorf wieder das Hafenfest
rund um den Serrahn.Unser Kul-
turverein »Kulturforum e. V.«
wird in unserem schönen Saal in
dieser Zeit eine Hafenkneipe be-
treiben.Am 26.August ab 18 Uhr
gibt es hier ein »Talent-Mee-
ting«. Alle Amateure, die Ihr
Können und Ihr Talent auf einer
Bühne erproben wollen, sind
ganz herzlich eingeladen. Musik
von Rock bis Klassik, Comedy,

Kabarett, Gedichte, Geschichten
und mehr, Einzelpersonen oder
Gruppen, jedes Talent ist uns
herzlich willkommen. Auch auf
Talente in den Bereichen Mode-
ration, Licht- und Tontechnik
freuen wir uns. Eine Bühne im
Saal, Licht- und Tontechnik und
auch ein Klavier stehen uns zur
Verfügung.Am Sonntag,dem 27.
August, ist ein maritimer Floh-
markt geplant.Alles aus den Be-
reichen Bootszubehör, Angeln

und maritimer Modellbau
(Schiffe und Buddelschiffe) kann
hier an Frau und Mann gebracht
werden. Die Standmiete beträgt
zehn Euro.

Kontaktadresse für beide Ver-
anstaltungen ist: Erwin Kräter,
erwinkraeter@onlinehome.de
oder 040-7239277. Wir freu-
en uns natürlich auch auf guck-
lustige »Sehleute«.Also:Bis zum
Hafenfest im Gewerkschaftszen-
trum.7

Richard Sperling, Vertrauensmann
bei Zahnradwerk Nord GmbH in
Glinde
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Was tun gegen rechtsextreme 

Propaganda – klar. 

Engagement zeigen gegen ras-

sistische Gewalt und 

Diskriminierung – auch klar. 

Hier gibt es viele Tipps und 

Beispiele …

…Nämlich auf der IG Metall-

Jugendseite:

www.jugend.igmetall.de

Aktiv gegen Rechts

Jetzt vorbereiten 

Im Herbst dieses Jahresist es

wieder soweit. Es stehen die

Wahlen zu den Jugend- und 

Auszubildendenvertretungen

an. 

Wahlberechtigt sind Arbeitneh-

mer bis zu 18 Jahren und alle

Auszubildende bis zu 25 Jahren.

Gewählt wird in Betrieben mit in

der Regel fünf Wahlberechtig-

ten.

Auch Jugendliche benötigen im

Betrieb eine Interessenvertre-

tung, die ihre Fragen beantwor-

tet und ihre betrieblichen Pro-

bleme verbindlich regelt.

Mehr Informationen gibt

es in den Verwaltungsstellen.

JAV-Wahlen

Stralsund-Neubrandenburg

Auf der Peene-Werft in Wolgast

Das modernste Ausbildungszentrum in Vorpommern
Wolgast. In dem 1500 Qudrat-
meter großem Komplex stehen
den derzeit 70 Lehrlingen der
Werft mehrere Werkstätten zur
Verfügung. In ihnen können sie

an modernen Anlagen spezielle
Verfahren zum Beispiel in der
Blechverarbeitung, im Brenn-
schneiden im Drehen/Fräsen
und im Schweißen erlernen.

Das Zentrum wur-
de unter anderem
mit moderner Com-
putertechnik, Me-
tallbearbeitungsma-
schinen, und digita-
len Messsystemen
ausgestattet. Ab 1.
September 2006
werden 33 anstatt
der im Vorjahr 23
Auszubildenden ih-
re Lehrausbildung in
der Peene Werft be-

ginnen.Ausgebildet werden Kon-
struktions-, Industrie- und Anla-
genmechaniker, Industriekauf-
leute, Fachkräfte für Lagerwesen
sowie Informatikkaufleute.

Die JAV wird die Neuen auch
in diesem Jahr wieder herzlich
begrüßen und sich um sie küm-
mern.7

Wolgaster Auszubildende waren auch bei den
Warnstreiks aktiv

Neue Regierung in Schwerin soll - NAZIFREI bleiben

Das Motto: »Rechtsweg – ausgeschlossen«
Unter dem Label »Rechtsweg –

ausgeschlossen« organisieren Ge-

werkschaften und andere demo-

kratischen Kräfte gemeinsam Ak-

tionen gegen Neonazis, so unter

anderem in Rostock und Neubran-

denburg.

Die IG Metall-Jugend Stralsund
und Neubrandenburg hatte wie

tion verhindern, dass die Nazis
im September in Mecklenburg-
Vorpommern in den Landtag
einziehen.

Die Jobparade 2006 führte
vom Werftdreieck in die Ro-
stocker Innenstand. Dort ange-
kommen, verwandelten die IG
Metall-Jugendlichen den Truck

in den Jahren zuvor am 1.Mai bei
der Job-Parade einen Truck ge-
staltet,aber dieses mal in Rostock
unter dem Motto »1.Mai – Nazi-
frei«, da an diesem Tag die Neo-
nazis in Rostock ihren Wahl-
kampf eröffneten.

Die 50 jungen Metaller und
Metallerinnen wollen mit der Ak-

in eine Hardrockbühne, auf der
zwei Neubrandenburger und ei-
ne Rostocker Band die Botschaft
der Aktionen und des OJA ver-
kündeten: »Leute geht wählen,
aber immer daran denken:
»Rechtsweg – ausgeschlossen«.7

Der Truck der IG Metall-Jugend am 1. Mai diesmal in Rostock
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